
„STADT, LAND, VERANTWORTUNG – 
NAH DRAN. STARK VOR ORT. STARK FÜR BAYERN.“
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EIN RÜCKBLICK AUF DIE 
75. JU LANDESVERSAMMLUNG
IN ASCHAFFENBURG

STADT, LAND, VERANTWORTUNG 

Volles Haus, volle Agenda: Vom 3. bis 5. Oktober traf sich die Junge Union Bay-
ern zur Landesversammlung in Aschaffenburg. Drei Tage lang wurde diskutiert, 
gewählt und debattiert – und am Ende stand fest: Die JU startet mit neuem 
Schwung, klaren Positionen und einer Portion Mut zur Ansage.

Mit Manuel Knoll wählten die Delegierten ei-
nen neuen Landesvorsitzenden. Der 35-jährige 
Landtagsabgeordnete aus Schwaben erhielt fast 
88 Prozent der Stimmen – ein starkes Signal für 
Geschlossenheit und Aufbruch. Knoll machte in 
seiner Rede deutlich, wohin die Reise gehen soll: 
Generationengerechtigkeit, solide Finanzen 
und echte Chancen für jun-
ge Menschen, besonders auf 
kommunaler Ebene. Und er 
ließ keinen Zweifel daran, dass 
die JU künftig mitreden – und 
mitgestalten – will:

Auch inhaltlich zeigte die JU 
Profil. In den Antragsdebatten 
ging es um künstliche Intelli-
genz in der Kommunalpolitik, 
um die Zukunft der Bildungs- und Wohnungs-
politik sowie um die Frage, wie junge Menschen 
in Zeiten von Politikverdrossenheit wieder Lust 
auf Verantwortung bekommen. Die JU positi-
onierte sich als konstruktive Kraft mit Haltung 
statt Nachhall.

Aschaffenburger Erklärung – sparen,  
investieren, Generationengerechtigkeit

In der verabschiedeten Aschaffenburger Erklä-
rung forderte die JU Bayern eine Einhaltung der 
Schuldenbremse, klare Regeln beim Renten-
eintritt (z. B. Verknüpfung mit Beitragsjahren), 
strengere Kontrolle freiwilliger staatlicher Leis-
tungen und einen Stopp von Wahlgeschenken, 
die zulasten künftiger Generationen gehen. 

Sie betont: Jetzt müsse gespart werden, um 
notwendige Investitionen (z. B. in Infrastruktur, 
Schulen, Digitalisierung) überhaupt zu ermög-
lichen. Außerdem dürfe kein Kernhaushalt in 
versteckte Sondervermögen verschoben wer-
den – Transparenz sei Pflicht, kein Luxus.

Zwischen Führung und Freiheit

Ein Höhepunkt des Wochenendes war der Auf-
tritt von Ministerpräsident Markus Söder, der zur 
Geschlossenheit der CSU-Familie aufrief und 
die Bedeutung der Jugendorganisation betonte: 
„Bayern braucht eine junge Generation, die Ver-

antwortung übernimmt – mit 
Mut statt Mimimi.“

Ganz ohne Reibung blieb der 
Austausch aber nicht. Einige 
Delegierte äußerten offen 
Kritik an Söders Kurs – 
zu wenig Teamgeist, 
zu viel Inszenie-
rung. Knoll nahm 
diesen Ball auf und 

stellte klar, dass die JU keine „verlänger-
te Pressestelle“ sei, sondern eigene Akzen-
te setzen will – loyal, aber selbstbewusst.

Neben den inhaltlichen Runden blieb auch Zeit 
für Vernetzung und gute Laune: Beim Delegier-
tenabend wurde diskutiert, gelacht und getanzt – 
ganz im JU-Stil. Am Ende der drei Tage war klar: 
Diese JU hat Bock auf Zukunft. Mit frischen 
Ideen, ehrlicher Diskussion und einem neuen 
Vorsitzenden, der nicht nur verwalten, sondern 
gestalten will.

Fazit: Mutig, meinungsstark, 
motiviert – die JU Bayern 
hat in Aschaffenburg ge-
zeigt, dass sie mehr ist 
als der Nachwuchs der 
CSU: Sie ist ihre Zu-
kunft mit Haltung.

„Wir müssen der 
Taktgeber der CSU  
sein – klar, laut und  

überzeugend.“

Wir haben als JU Bayern mehr Vertreter in den Räten als Grüne, AfD oder FDP. Wir sind mit 
unseren Mitgliedern in unserer Heimat verankert, egal ob bei der Feuerwehr, im Trach-
tenverein oder beim Roten Kreuz. Wir sind die politische Stimme der jungen Generation 

in Bayern. Damit auch zukünftig weiter erfolgreich Politik vor Ort in unserer Heimat ge-
macht werden kann, fordern wir:

VERKÜRZT

STARKE FINANZEN FÜR STARKE KOMMU-
NEN

•	Wer zahlt, schafft an: Keine neuen Pflichten ohne 
Geld vom Bund – der Ganztagsanspruch muss realis-
tisch finanziert und verschoben werden.

•	Pauschale Zuweisungen statt Projektitis: Weniger 
Förderchaos, mehr Vertrauen – statt hunderter Pro-
gramme sollen Kommunen pauschal und eigenverant-
wortlich über Mittel verfügen.

•	Gewerbesteuer als Standortvorteil: Wir lehnen die 
Erhöhung des Mindesthebesatzes ab – jede Gemein-
de soll ihren Satz selbst festlegen dürfen.

GLEICHE CHANCEN FÜR GANZ BAYERN
•	Heimatstrategie 2.0: Mindestens 1.000 Stellen sol-

len aus München in den ländlichen Raum verlagert 
werden – fair, planvoll und mit Förderung für aufneh-
mende Kommunen.

•	Mehr Synergien durch Verwaltungsgemeinschaften: 
Wir wollen mehr freiwillige Zusammenarbeit zwischen 
Kommunen – mit Anreizen, gemeinsamer IT, Perso-
nalpools und zusätzlicher Förderung über den Finanz-
ausgleich.

• Verantwortungen hinterfragen: Aufgaben regelmä-
ßig prüfen und neu ordnen – für weniger Doppel-

strukturen und effizientere Abläufe, etwa im Ret-
tungsdienst.

EINE STARKE ZIVILGEMEINSCHAFT
•	Starke Finanzen für starke Vereine: Vereine leisten 

enorm viel – daher fordern wir höhere Freigrenzen 
beim wirtschaftlichen Betrieb und eine automatische 
Anpassung an die Inflation.

•	Wirtshäuser als soziale Ankerpunkte: Wir fordern 
eine bayerische „Wirtshausprämie“ für Betriebe, die 
das einzige Gasthaus im Ort erhalten oder neu grün-
den – für lebendige Dorfmitten und regionale Gast-
kultur.

STARKE DIGITALE KOMMUNEN
•	Smart Villages vorantreiben: Kommunen sollen bei 

Pilotprojekten unterstützt werden, um mit digitalen 
Lösungen Infrastruktur, Mobilität und Energie im länd-
lichen Raum smarter und nachhaltiger zu gestalten.

•	Update für BayernApp: Verwaltung muss wirklich 
digital sein – nicht nur per PDF. Die BayernApp ist 
ein guter Anfang, braucht aber mehr Bekanntheit und 
Nutzer: Ziel sind eine Million bis zum Ende der Legis-
laturperiode.

•	Protokolle online: Mehr Transparenz durch Pflicht zur 
Veröffentlichung aller genehmigten Sitzungsproto-
kolle, Satzungen und Verordnungen auf kommunalen 
Websites.

•	Hybride Ratssitzungen: Hybride Sitzungen sollen mit 
einfacher Mehrheit beschlossen werden können – für 
mehr Flexibilität ohne digitale Blockaden. Reine On-
line-Sitzungen lehnen wir ab.

DER KOMPLETTE 
LEITANTRAG:
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UNSERE PARTNER: 75. Landesversammlung der JU Bayern

UNSERE NEUE VORSTANDSCHAFT

BEISITZER

DEUTSCH- 
LAND-
RÄTE

Landesvorsitzender 
Manuel Knoll (35)
Schwaben

Stellvertretende  
Landesvorsitzende 

Karolina Zellmeier (27) 
Niederbayern

Anna-Maria Auerhahn (28)
München

Adrian Käß (25)
Oberpfalz

Katharina Diertl (25)
Oberpfalz

Landesschatz- 
meisterin

Annette Resch (34)
Oberbayern

Stellvertretende  
Landesvorsitzende 

Lisa Rupp (28)
Oberbayern

Philine Blees (26)
Schwaben

Alexander Kneidl (31)
Oberbayern

Juliane Gröger (30)
Oberpfalz

Simon Palko (27)
Niederbayern

LANDESSCHRIFT-
FÜHRERIN

Annamarie Bauer (29)
Oberfranken

STELLVERTRETENDER
LANDESVORSITZENDER
Jonas Strasser (28)

Oberpfalz

Dr. Lea Bosch (30)
Oberbayern

Niklas Neumeyer (33)
Niederbayern

Frank-Robert Kilian (30)
Oberfranken

Robin Pilsl (26)
München

Landesschrift- 
führer

Johannes Konrad (24)
Unterfranken

Landesdigital- 
beauftragte

Annika Schanow (20)
Unterfranken

STELLVERTRETENDER
LANDESVORSITZENDER
Joseph Mörtl (26)

Oberbayern

Florian Füger (31)
Oberpfalz

Elisabeth Pangerl (28)
München

Moritz Knöferl (28)
Oberbayern

Philipp Trepte (27)
Oberbayern



WO DIE JUGEND MITMISCHT –
UNSERE LISTEN ZUR KOMMUNALWAHL 2026

Junge Ideen für Bayerns Zukunft: Bei der Kommu-
nalwahl 2026 zeigen JU-Mitglieder in ganz Bayern, 
dass Politik vor Ort auch jung, engagiert und mutig 
sein kann. Ob als eigene JU-Liste, als Junge Liste 

oder auf der CSU-Liste – überall bringen sich junge 
Köpfe ein und übernehmen Verantwortung. Diese 
Übersicht zeigt, wo die JU in Bayern am Start ist – 
und wie stark die Jugend mitgestaltet.

Niederbayern
Landshut-Stadt

Passau-Land
Regen

Rottal-Inn

Oberbayern
Berchtesgaden

Eichstätt
Miesbach

München-Land
Neuburg

Pfaffenhofen

Oberpfalz
Amberg-Land

Amberg-Stadt
Cham

Neumarkt
Neustadt

Regensburg-Land
Schwandorf

Weiden

Schwaben
Augsburg-Land

Dillingen
Günzburg

Kempten
Lindau

Neu-Ulm

Oberfranken
Coburg-Land

Coburg-Stadt
Hof-Land

Kronach
Kulmbach

Lichtenfels

Mittelfranken
Erlangen-Höchstadt

Unterfranken
Aschaffenburg-Stadt

Kitzingen

Niederbayern
Deggendorf

Dingolfing
Freyung

Kelheim
Landshut-Land

Passau-Stadt

Oberbayern
Altötting

Dachau
Mühldorf

Traunstein

Oberpfalz
Regensburg-Stadt

Tirschenreuth

Oberfranken
Bayreuth-Land

Forchheim

Unterfranken
Haßberge

Schwaben
Donau-Ries

Oberallgäu
Ostallgäu

Unterallgäu

73,5 %
MÄNNLICH

ANZEIGE

Wenn es eine 
Lösung gibt –
warum nicht 
handeln?

British American Tobacco (Germany) GmbH, Alsterufer 4, 20354 Hamburg

„Es gehört oft mehr Mut dazu, seine Meinung 
zu ändern, als ihr treu zu bleiben.“
Friedrich Hebbel, deutscher Dramatiker und Lyriker

Mutig zu denken und zu handeln, erfordert Offenheit. Es 
bedeutet, umzudenken sowie den Wandel zu wagen und zu 
gestalten – für eine bessere Zukunft.

BAT verfolgt ein klares Ziel: A Better Tomorrow™.
Wir wollen die gesundheitlichen Folgen unseres Geschäfts 
minimieren – durch risikoreduzierte Alternativen für erwachsene 
Konsumentinnen und Konsumenten. Dafür braucht es ein 
Umfeld, das die Risiken des Rauchens klar benennt und 
gleichzeitig bessere Optionen bietet.

Wir glauben: Deutschland kann rauchfrei werden.
Aber dafür müssen wir gemeinsam handeln – mit dem Mut, 
die Industrie als Teil der Lösung zu sehen. Fakt ist, dass 
Schweden, wo überzeugende Alternativen wie tabakfreie 
Nikotinbeutel zur Verfügung stehen, kurz davor ist, rauchfrei zu 
werden. Wir haben jetzt eine gesundheitspolitische Chance. 
Nutzen wir sie. Auch in Deutschland.

Der Stand der Wissenschaft.
Mehr erfahren über Omni™.
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" Stürze die Tyrannei  
 der Kommunistischen Partei“

Fang  
gleich an:

Michelle Obama macht einen Mode-Podcast. In sechs Folgen will die 
ehemalige First Lady über Stil sprechen und befragt dazu ihre Stylistin, 
Haarstylistinnen und einen Make-up-Artist. Obama will damit ihr nächs-
tes Buch promoten. „The Look“ 
kommt im November heraus 
und beschreibt ihre modische 
Reise von ihrer Jugend auf der 
South Side über das Weiße 
Haus bis zu dem, was sie heu-
te trägt. „Auch wenn sich die 
Looks verändert haben, war 
es mir immer wichtig, Stil als 
Sprache zu nutzen, um zu zei-
gen, wer ich bin und woran ich 
glaube“, schrieb Obama in den 
sozialen Medien.

Am 8. März 2026 ist Kommunalwahl. Wer sich gerade mit den 
Listenaufstellungen im Freistaat beschäftigt, wird immer wieder 
auf Frauen treffen, die sich nicht in politischen Ämtern sehen. Es 
passt gerade nicht wegen Beruf oder familiärer Situation – oder 
sie sehen sich selbst nicht in der Öffentlichkeit. Dabei ist es wich-
tig, gerade den Blickwinkel und die Bedürfnisse von Frauen in der  
Politik einfließen zu lassen.

Unter der Schirmherrschaft von Landtagspräsidentin 
Ilse Aigner hat sich jetzt das überparteiliche Netzwerk 
„Bavaria ruft!“ gegründet. Ziel: mehr Frauen in die 
Räte! Vernetzung findet allerorten im Freistaat statt. 
Sei dabei, informier auch du dich:

Die Sendung mit der Maus er-
klärt seit Generationen die Welt, 
damit Kinder sie verstehen. Jetzt 
gibt es einen sehenswerten 
6-Minuten-Clip, in der die 
Redaktion aufbereitet hat, 
wie generative KI funktio-
niert. Sie erkennt Muster 
und setzt auf dieser Basis 
die Texte zu unserer Frage 
an Chat-GPT und Co. zu-
sammen. Sehenswert!

Wenn dich die 
Bavaria ruft

DAS ENDE DES BULLSHIT- 
BINGOS BEIM THEMA KI!

„Freiheit ist kein Geschenk. Wir 
müssen sie uns zurückholen.“ 
Diese und weitere Botschaften 
standen Ende August für etwa 50 
Minuten an einem Hochhaus im 
Universitätsviertel der chinesischen Stadt 
Chongqing. Bevor die Polizei den Projektor 
abstellen konnte, waren unzählige Social- 
Media-Pics, -Posts und -Videos schon 
entstanden und in die Welt verteilt. Kopf der 
Aktion ist Qi Hong, der zum Zeitpunkt der 
Projektion mit seiner Familie bereits nach 
Großbritannien ausgereist war. Er steuerte 
den Beamer aus der Ferne und nahm auch 
die Polizisten auf, die das Zimmer im ge-
genüberliegenden Hochhaus stürmten.

Viele regen sich gerade über das Aus für politische 
Werbung bei den großen Plattformen auf. Die EU 
battelt sich mit den Tech-Giganten um eine Rege-
lung, die Bürgerinnen und Bürger vor politischem 
Targeting schützen und ausländische Einflussnahme 
erschweren soll.

Für die Unionsparteien ist dieses Werbe-Aus auch 
eine Chance. Denn jetzt schlägt die Stunde kreati-
ver Inhalte und breiter Vernetzung in der Bevölke-
rung. Wer sich keine Reichweite mehr kaufen kann, 
muss auf die native Verbreitung setzen. Und da sind 
CDU und CSU mit über 450.000 Mitgliedern im-
mer noch am besten in der Bevölkerung vernetzt.

WERBE-AUS BEI META UND GOOGLE – 
CHANCE FÜR KREATIVEN CONTENT

Ikonisch

 influence 
the future
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DER JU-SALON
What‘s Up?

fb.com/ju-bayern
x.com/jubayern

Die JU Politikarenainstagram.com/ju-bayern
tiktok.com/@ju_bayern



BLICK HINTER DIE KULISSEN
Bajuware: Ohne das kann ich nicht in den Tag starten:

Bajuware: Mein Lieblingslied auf der Wiesn:

Bajuware: Mein Lieblingsplatz in München:

Bajuware: Team Weißwurstfrühstück oder Espresso im Stehen?

Bajuware: Politik ist für mich ...

Bajuware: Drei Dinge, die mich glücklich machen:

FRÜHAUFSTEHER MIT WIESNHERZ 
UND STADTVISION

Der Wecker klingelt um halb sechs. Wäh-
rend München langsam erwacht, ist Cle-
mens Baumgärtner schon unterwegs. Ab 
sieben Uhr sitzt er im Büro, Termine oft 
bis spät in die Nacht. Frühaufsteher und 
Nachtmensch – zwei Gegensätze, die bei 
ihm erstaunlich gut funktionieren. „Ein 
gelungener Tag ist für mich einer, an dem 
ich todmüde, aber vollkommen zufrieden 
ins Bett falle“, sagt er.

Politik ist für Baumgärtner kein Beruf, 
sondern Berufung. Schon zu Schulzeiten 
haben ihn ältere Mitschüler zu Veranstal-
tungen der Jungen Union mitgenommen. 
„Da waren spannende Menschen, die 
gestalten wollten – das hat mich sofort 
gepackt.“ Seine Motivation, Dinge zum 
Besseren zu verändern, hat sich über 
die Jahre nicht geändert – nur die 
Geduld sei größer geworden. 
„Ich habe gelernt, dass manches 
einfach länger dauert.“

Geprägt haben ihn viele, besonders seine 
Mutter – „weil es sich lohnt zu lernen“ 
– und sein Großvater, der ihm die Wert-
schätzung fürs Handwerk mitgegeben 
hat. Heute steht er für beides: Boden-
haftung und Fortschritt. „Ich bin deutlich 
mehr moderner Großstädter, als man 
vielleicht denkt – aber trotzdem tief in 
der Tradition verwurzelt. Ich würde sagen: 
70 zu 30.“

ZWISCHEN MASSKRUG  
UND MANAGEMENT –  
EIN MÜNCHNER MIT VISION

Seine Jahre als Wiesnchef haben ihn 
bekannt gemacht – und ge-

prägt. „Ich habe die Zeit 
nie als Arbeit emp-

funden, sondern 
als Erfüllung. Das 
Oktoberfest ist 
ein echtes Her-

zensprojekt.“ Zwischen Festzelt, Fahrge-
schäft und Politikbüro hat er unzählige 
Begegnungen erlebt – und gelernt, was 
München ausmacht: das Zusammenspiel 
aus Tradition und Moderne, die Vielfalt 
der Möglichkeiten, die Nähe zur Natur 
und den Menschen.

Wer glaubt, dass Baumgärtner nur Volks-
fest kann, täuscht sich. Als Wirtschafts-
referent und OB-Kandidat denkt er an 
die Zukunft: bezahlbarer Wohnraum, 
ein vernünftiges Miteinander aller Ver-
kehrsmittel, Digitalisierung mit Maß und 
Menschlichkeit. „Moderner Wahlkampf 
bedeutet für mich, die Menschen zu er-
reichen – digital, aber vor allem im per-
sönlichen Gespräch. Politik muss erklärt 
werden, gerade die Hintergründe, die 
man nicht sofort in der Zeitung liest.“

Wenn er einmal keine Termine hat, findet 
man ihn im Kino oder bei einem Konzert. 

Mit der JU auf Stadtviertel- 
tour durch München

Anpacken statt zusehen – 
bei der Münchner Tafel

Gute Stimmung auf der 
Frauen-Union-Wiesn

Gute Filme und Technik sind seine Lei-
denschaften – kleine Fluchten aus dem 
politischen Alltag. Freunde nennen sei-
nen Job eine „gute Mischung aus span-
nend und komplett verrückt“. Er selbst 
sieht das gelassen. Nach einem 18-Stun-
den-Tag bleibt selten Zeit zum Abschal-
ten. „Ich schlafe dann einfach mit Vor-
freude auf den nächsten Tag ein.“

Und falls er seinem 20-jährigen Ich einen 
Rat geben könnte? Baumgärtner muss 
nicht lange überlegen: „Einfach machen – 
du kannst alles schaffen.“

Ob als Wiesnchef, Wirtschaftsreferent oder künftig 
vielleicht Oberbürgermeister – Clemens Baumgärt-
ner kennt München wie kaum ein anderer. Wer ihn 
trifft, merkt schnell: Hier ist jemand am Werk, der 

seine Stadt nicht nur verwaltet, sondern lebt. Ein 
Tag im Leben eines Mannes, der früh aufsteht, viel 
bewegt – und am Ende des Tages einfach zufrieden 
ins Bett fällt.

Einfach machen – du 
kannst alles schaffen“

+ Iconic Brille

Ein echter Münchner
mit Herz und Haltung
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Eine neue Küche, das Traumhaus oder erstmal eine 
berufliche Auszeit? Die nötige finanzielle Freiheit 
gibt’s bei uns: mit Geldanlage- und Finanzierungs-
lösungen für jede Lebensphase. 
Wir machen den Weg frei.

 Jetzt

 beraten

 lassen

traeume-erfuellen.de

Träume
sind zum
Erfüllen da.
Sofort finanzieren oder 
für später ansparen.

Ferdinand
 

  Hofer
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